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In lan d. 


Berlin den 8. Februar. Se. Majeſtaͤt der Kö: 
nig haben dem Ober⸗Foͤrſter Paerſch zu Klepzig, 
im Regierungs⸗Bezirk Potsdam, und dem emeri⸗ 
tirten Kreis⸗Phyſikus, Dr. Wolff zu Köln, den 
— Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
geruht. 

Se. Majeflät der König haben dem Grafen Jo- 
ſeph Gotthardt Schaffgotſch⸗hierſelbſt zu 
a geruht, das von dem Konvent des Ritter⸗ 

rdens Johannes des Taͤufers zu Jeruſalem ihm 
verliehene Ehren⸗Ritter⸗Kreuz zu tragen. 

Se. Majeftät der König haben den Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗ Direktor eißner in Bromberg 
zum Direktor des Land» und Stadtgerichts in Qued⸗ 
linburg zu ernennen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der Konig haben den Lande und 
Stadtgerichts⸗ Direktor Bock zu Luͤbbecke zum Di⸗ 
rektor des Land⸗ und Stadtgerichts zu Hagen zu 
ernennen geruht. 


Se. Königliche Hoheit der Erbgroßherzog 
don Mecklenburg⸗Strelitz iſt von Neu⸗Stre⸗ 
litz hier eingetroffen und in den fuͤr Hoͤchſtdenſelben 

n Bereitſchaft gehaltenen Zimmern im Koͤniglichen 
Schloſſe abgeſtiegen. f 


A u Lan d. 
kreich. 
Paris den & Sehen 1 
Interpellationen vorgeſtern von der Deputirtenkam⸗ 
Der nicht geſtattet wurden, hat nun nachſtehendes 
ben in die hieſigen Journale einrücken laſſen: 


Februar. Herr Dugabé, deſſen 


Dienſtag den 11. Februar. 


„Die Kammer hat ſich geweigert, meine Interpel⸗ 
lationen an die Herren Miniſter über die blutigen 
Ereigniſſe im Arriege: Departement zu vernehmen. 
Dieſes Vergeſſen aller Praͤcedenz⸗Fäͤlle wird nicht 
das von einigen Männern gewünfchte Reſultat ha⸗ 
ben. Es iſt immer Zeit, Rechenſchaft über ver⸗ 
goſſenes Blut zu verlangen, und ich verſpreche mei⸗ 
nen Mitbürgern, die nächfte Gelegenheit zu ergrei⸗ 
fen, um endlich die volle Wahrheit über ſeltſam 
entſtellte Thatſachen auszusprechen. Gez.: Du⸗ 
gabe, Deputirter des Arriège Departements.“ 

Der Koͤnig hat die vom Palrshofe gegen Blanqui 
ausgeſprochene Todesſtrafe in die Strafe der Depor⸗ 
tation verwandelt. Zu gleicher Zeit bat der König 
auch die Strafe gegen Armand Varbes, deffen Tos 
desurtheil in lebenslängliche Zwangs⸗Arbeit ver⸗ 
wondelt war, ebenfalls bis zur Deportationsſtrafe 
gemildert. 

Das Journal des Debats findet ſich veranlaßt, 
die Vertheidigung des Herrn Guizot gegen die Ans 
griffe der Journale zu übernehmen, 

Bis jetzt hatte der General Sebaſtiani noch kei⸗ 
nen Vertheidiger ſeiner diplomatiſchen Fahigkeiten 
in den hieſigen Journalen efunden. Jetzt uͤber⸗ 
nimmt es die Revue de. Paris; den bisherigen 
Botſchafter in London gegen den Vorwurf der Un: 
brauchbarkeit in Schutz zu nehmen. 

Man hat hier die traurige Nachricht erhalten, 
daß ein zwiſchen Bordeaux und Nantes gehendes 
Dampfſchiff an den Küften von la Rochelle geſchei⸗ 
tert und mit Mann und Maus zu Grunde gegan⸗ 

en iſt. Es ſollen 45 Paſſagiere am Bord geweſen 
eyn. a 
Der Graf von Crouy⸗ Chanel, der gleichzeitig 
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mit feinem Vetter, dem Marquis verhaftet wurde, 
iſt wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 

Eine der vornehmen Pariſer Welt angehoͤrige 
junge Dame, die kaum ſeit einem Jahre vermaͤhlt 
war, und ſeitdem in der Provinz wohnte, hat ploͤtz⸗ 
lich ihren Mann verloren, und nach Ausſage der 
Aerzte iſt derſelbe am Gift geſtorben. Es ſcheint, 
daß dringender Verdacht gegen ſeine junge Gemah⸗ 
lin obwaltet, indem dieſelbe ſich in den Händen der 
Gerechtigkeit befindet. Indeß bleibt noch, wie es 
heißt, zu ermitteln, ob ein Selbſtmord, oder das 
Verbrechen einer fremden Hand, den Tod herbei⸗ 
geführt hat. Die hieſigen Blätter beſprechen uͤbri⸗ 
gens dieſe Sache ſehr vorſichtig und geheimnüßvoll. 

Es ſcheint nunmehr gewiß, daß kein Mitglied 
der Koͤniglichen Familie der Vermaͤhlung der Koͤni⸗ 
gin Vietoria beiwohnen wird. 

Großbritannien und Irland. 

London den 1. Februar. In der Sitzung des 
Unterhauſes vom 29ſten Januar k wurde end: 
lich zur Abſtimmung über Buller's Motion, daß die 
Miniſter das Vertrauen der Nation nicht beſitzen, 
geſchritten, und es ergaben ſich 

für die Motion Sir J. Buller's . 287 

gegen dieſelbte 308 

alſo eine Majoriät von . 21 
Stimmen zu Gunſten der Miniſter. 

Die Miniſter find alſo, wie man es kaum bes 
zweifelte, aus der durch die Tadels-Motion der 
Tories hervorgerufenen langen Debatte als Sie⸗ 
ger hervorgegangen. Ihre Gegner ſelbſt rechne⸗ 
ten nicht auf die Majoritaͤt, wie alle ihre Re: 
den und die Aeußerungen ihrer Zeitungsblaͤtter 
bekunden. Das Minifterium ſoll ſich eine Majori⸗ 
tät von etwa 25 Stimmen versprochen haben; es 
hat alſo ziemlich richtig gerechnet. Ein entſcheiden⸗ 
des Reſultat hat alſo die angeregte Diskuſſion nicht 

liefert; aber darum war es auch den Tories wohl 
fir jetzt noch nicht zu thun. Sie begnügen ſich 
einſtweilen damit, die Stellung des Miniſteriums 
immer mehr zu unterminiren, und es in feinen Bes 
wegungen zu hemmen, denn eine moraliſche Wir— 
kung bleibt immer von ſolchen parlamentariſchen 
Schlachten zuruck, und auf dieſe, fo wie auf die 
Majorität im Oberhauſe, baut die konſervative Op⸗ 
poſition fürs erſte ihre Ausſichten. 

Es ift ein Ruſſiſcher Kabinets⸗Seeretair mit koſt⸗ 
baren Geſchenken des Kaiſers für die Königin hier 
eingetroffen; ſie beſtehen in Pelzen und Diamanten 
aus den Uralſchen Bergwerken. 

Das Koͤnigliche Dampfſchiff „Fearles“ iſt dazu 
beſtimmt, den Prinzen Albrecht von Oſtende abzu⸗ 
holen. Es heißt, der Prinz werde in Woolwich 
landen, und es werden dort ſchon viele Vorbe⸗ 
reitungen zu feinen feierlichen Empfange getroffen. 

Das nach China beſtimmte Linienſchiff „Blen⸗ 
heim“ hat bereits fein Kontingent Marine⸗Soldaten, 


fo wie Geſchuͤtze und Munition, an Bord genom⸗ 
men und wird übermorgen von Spithead direkt 
nach Canton abſegeln. Die Fregatte „Vlonde“ 
ſoll demſelben unverzüglich folgen, wird aber am 
Vorgebirge der guten Hoffnung anlegen, da es 
Depeſchen dort abgeben ſoll. 

Nach Berichten aus Rio Janeiro vom 22. 
December war dort der Franzoͤſiſche Admiral Du⸗ 
potet mit 2 Schiffen angekommen; er ſoll bekannt⸗ 
lich den Admiral Leblanc im Kommando des Franz 
zoͤſiſchen Blokade-Geſchwaders vor Buenos-Ayres 
ablöjen. Die Braſilianiſche Provinz Santa Catas 
lina hatte ſich am 10. September für unabhängig 
erklaͤrt. 

Belgien. 

Lüttich den 1. Febr. Geſtern um 10ʃ Uhr 
Abends verküͤndigte der Donner der Kanonen die 
Ankunft des Prinzen Albrecht von Sachſen-Koburg 
in unſeren Mauern. Der regierende Herzog, der 
Erbprinz und Prinz Ferdinand von Sachſen-Koburg, 
ſo wie Lord Torrington und Oberſt Grey trafen 
gleichfalls hier ein. Heute früh machten ſaͤmmtli⸗ 
che Behörden der Stadt, fo wie der Rektor und 
eine Deputation der Univerſität dem Prinzen ihre 
Aufwartung. Um zehn Uhr fuhren die Reiſenden 
auf der Eijenbahn mit einem dazu in Vereitſchaft 
ſtehenden Spezial-Convoy nach Bruͤſſel weiter. 

Brüffel den 1. Februar. Bei Hofe wird ein 
Nan Feſt zu Ehren des Prinzen von Koburg 
attfinden. Herr Mafui, Direktor der Eiſenbahn, 
it nach Lüttich gegangen, um ein Spezial⸗Convoy 
für die Prinzen einzurichten. In Brüſſel ſteht die 
ganze Garniſon heute unter Waffen, und bildet ein 
Spalier bis zum Schloſſe. Die Kavallerie iſt dem 
Prinzen entgegengezogen. 

Der Itallaͤniſche Fluͤchtling Bramani, der ſeit 
3 Jahren in Gent wohnt, hat Befehl erhalten, 
unverzüglich Belgien zu verlaſſen. 

— Den 2. Febr. Der Prinz Albrecht von Sache 
ſen-Koburg, begleitet von ſeinem Vater, Bruder 
und Oheim, ift geftern Nachmittag 2˙½ Uhr auf der 
Eiſenbahn hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe 
von dem Engliſchen Geſandten, Sir Hamilton Sey⸗ 
mour, ſo wie von dem Gouverneur der Provinz, 
empfangen worden. Es ſtanden bereits mehrere 
Hofwagen da, in denen die Ankommenden, begleitet 
von einer Militair⸗Eskadron und unter dem Donner 
der Kanonen nach dem Koͤnigl. Palais fuhren. 

Deut ſchland. 
Munchen den 2. Febr. Briefe aus St. Peters⸗ 
burg, die dieſer Tage hier ankamen, rühmen das 
Wohlſein und das haͤusliche Gluͤck Sr. Kaiſerl. 
Hoheit des Herzogs von Leuchtenberg, deſſen hohe 
Gemahlin gegen April ihre Niederkunft erwartet. 

Schweden und Norwegen 

Stockholm den 25. Jan. Heute wurde der 

Reichstag durch Se. Majeſtaͤt den König eroͤffnet. 
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Schweiz. en 
Bern. Die „Lauſanner Ztg.“ ſagt: Dem Vers 
nehmen nach hat das diplomatſſche Corps zu Gun⸗ 
ſten einer Amneſtie der wegen Hochverraths Ver⸗ 
urtheilten von Bern einige Schritte gethan. Daſ⸗ 
ſelbe ſoll ſich nicht unmittelbar an die Regierung 
von Bern, ſondern an den Vorort gewendet haben. 
(Dieſe Nachricht iſt ſehr zu bezweifeln.) : 
Luzern. Ju der Stadt Luzern ereignete ſich 
dleſer Tage eine ſchauderhafte Vergiftungsgeſchichte. 


Eine Wittfrau in den beſten Jahren, hülflos ohne 


Unterflügung der nahe bevorſtehenden Entbindung 
von einem Kinde entgegenſehend, nahm in der Ver⸗ 
zweiflung eine ſolche Dofis Arienik zu ſich, daß ſie 
nach 48ſtündigen furchtbaren Schmerzen endlich den 
Geiſt aufgab. 

Vom Genfer See den 23. Jan. (Allg. Ztg.) 
Die Walliſer Wirren neigen ſich zur Ausgleichung 
und zum Frieden; ſolche Nothwendigkeit ſehen jetzt 
die Verftändigen beider Parteien recht gut ein und 
find daher geneigt, ſich einander zu nähern. — 

leben Gemſenjäger wurden vor Kurzem 
oberhalb Leuk von einer Lawine ergriffen und k a⸗ 
men darunter um, bis auf einen, der ſich wie 
durch ein Wunder rettete. 


Oeſterreichiſche Staaten. 


Wien den 2. Febr. Der Geſundheitszuſtand 
eus hat ſich im Allgemeinen noch nicht gebeſſert. 
ie herrſchenden Typhus krankheiten und gaſtriſchen 
Fieber ind vielmehr noch im Steigen, und die 
meiſten Fälle zeigen einen boͤsartigen Charakter. 
Der Krankenſtand in dem Wiener allgemeinen 
Arankenhauſe hat eine fo ſeltene Höhe erreicht, daß 


man für anderweitige Unterbringung von Kranken 
Vorſorge treffen mußte. 


Aus Nikolsburg vom 25. Jan. meldet man: 
Ueber das Ungluͤck in Branowitz (welcher Ort durch 
die ſpruͤhenden Funken des durchfahrenden Dampf⸗ 
wagens in Brand gerathen ſeyn ſoll), hat man 
noch keine ſichern Nachrichten. Einige Menſchen 
verloren dabei das Leben; eine penſionirte Revier⸗ 
üägerin, Namens Lieber (der Bruder derſelben, 
Namens Kauba, geweſener Feldprieſter, wurde vor 
mehreren Jahren ermordet) mit ihrer 17jährigen 

ochter verbrannten; vier andere erſtickten; acht 

enſchen ſollen ſehr beſchaͤdigt worden fein; das 
Feu hat ſechzig gun verzehrt; in einer halben 
kunde war Alles in Aſche verwandelt. 

Aus A l erandrien berichtet ein Konſular⸗ 
Schreiben, daß Mehmed Ali vor kurzem erklärt 
habe: „Er werde ſich nicht ruͤhren, und keine Feind⸗ 
ſeligkeit hervorrufen, werde er aber angegriffen, ſo 
werde er ſich mit Kraft vertheldigen. Wenn man 
in Konſtantinopel glaube, ihn durch Echaltung des 
Status quo zu ruiniren und ihn zu zwingen, ſich 


mit dem zu begnfgen, was man ſo gnädig ſeyn 


werde, ihm zu bewilligen, fo irre man ſich ſehr. 
Der Status quo ſey fogar fur ihn von Nutzen, er 


habe Zeit und Gelegenheit dadurch gehabt, auf Er⸗ 


ſparung zu denken, die Suspenſion der Arbeiten 
in feinen Fabriken und der Öffentlichen Arbeiten, 


die Reform einer koſtſpieligen Adminiſtration, die 
Verminderung des Perſonals, die Einſchraͤnkung des 


Luxus u. ſ. w. haben ihm ſo viel verſchafft, daß er 
feine Truppen, Beamten und die Thrfifchen Flotte 
habe beſolden konnen; dabei gewinne er mehr und 
mehr die Sympathie der Moslims. Die Ueber⸗ 
zeugung, daß die Europäifchen Mächte in der an e 
des Orients noch immer nicht einie find, beſtaͤrkt 
ihn in feinem Starrfinn. Er fagt, die großen 
Ruͤſtungen Englands und Frankreichs zur See ſeyen 
gewiß nicht gegen ihn gerichtet, da ſie ſonſt in 
dieſem Umfang gewiß nicht als noͤthig erkannt 
— waren; fie müßten alſo einen anderen Zweck 
aben. 


Griechenland. 


In einem (an die Schleſ. 31g. gerichteten) 
Schreiben aus Trieſt vom 21. Januar lieſt man in 


Bezug auf die Entlaſſung des Griechiſchen Miniſters 


Glarakis: „Die Erledigang des Miniſteriums des 
Junern hat die Diplomaten in lebhafte Bewegung 
gebracht; jeder der 3 Repraͤſentanten der Groß⸗ 
maͤchte ſuchte dem andern den Rang dadurch abzu⸗ 
gewinnen, daß er einen ſeiner Partei Angehoͤrigen 
auf den Miniſter⸗Sitz ji heben trachtet. Herr von 
Sartiges, der Franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger, ſoll 
ſogar die Auszahlung der Iten Serie der Grlechiſchen 
Anleihe verfprochen hoben, wenn der König 4 errn 
Chriſtides, bekannt als Haupt der Franzoͤſiſchen 
Partei, das Portefeuille des Innern anvertraue. 
Sir T. Lyons, der gern Herrn Trikupi im Miniſte⸗ 
rium ſaͤhe, fol ſich hierüber ſehr entruͤſtet geäußert 


haben. Zum Glüc® reuffirte keine dieſer Parteien, 


indem der Koͤnig Herrn Theorcharis „einen unpar⸗ 
teiiſchen, allgemeine Achtung genießenden, kenntniß⸗ 
reichen Mann, mit dem Portefeuille des Innern 
proviſoriſch beauftragte. — Herr Zographos, der 
mit ſeinem Auftrag hinſichtlich des Abſchluſſes eines 
Handels⸗Vertrags mit der Pforte gänzlich geſchei⸗ 
tert ſeyn fol, wurde von Konſtant nopel zuruͤckbe⸗ 


rufen. — 370 
Vermiſchte Nachrichten. 
Mon ſchreibt aus Dresden vom 31. Januar: 
„Es hat eine Commiffion zur 5 0 e des 
uſtandes der Somnambule Höhne ſich ger 
ildet. Dieſe unterſucht ſeit dem 27, d. unter Lei⸗ 
tung eines unlaͤngſt aus Rußland zurlckgekehrten 
ſehr alter Arztes, Hrn. Hofrath Dr. A., fo 
wie unter Mitwirkung des dazu be ezogenen Amts⸗ 


zu 
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phyſikus, Hrn. Dr. S. „ und mehrerer Militairärzte,— 


unausgeſetzt den Zuſtand der Hoͤhne, welche 
jetzt dem ſogenenanten Todtenſchlafe unterliegt und 
alle 24 Stunden blos eine Stunde lang ſich 
im ſchlafwachen (ſomnambulen) Momente 
befindet, wahrend welcher Zeit ſogar verſchiedenen 
Kranken Zutritt geſtattet ſein ſoll, ſonſt aber die 
beaufſichtigende Beobachtung der Aerzte in regelr 
mäßiger Abwechſelung Tag und Nacht ſtattfindet. 
Die Bus diefer ärztlichen Explorirung ift auf 
volle 8 Tage feſtgeſetzt. — Dem Vernehmen nach 
ſoll dann re Prüfung einer zweiten Soms 
nambule, Chriſtiane Hempel aus Stroden 
bei Muͤgeln, von derſelben Commiſſion vorgeſchrit⸗ 
ten werden, zu welchem Behufe die Hempel, auf 
beſondere Veranlaſſung, naͤchſter Tage hier eintref⸗ 
fen wird. Das in der Heinrich'ſchen Buchdruckerei 
über die Somnambule Höhne erſchienene Schrift: 
chen, aus der Feder eines für den Somnambulig: 
mus zu warm eingenommenen jungen Mannes, 
hat dieſer Tage eine Berichtigung erfahren.“ 
Vor⸗Jubilaͤum der Drucker! „Wer koͤnnte wohl 


mehr Beruf als ich, der geborene Louis Drucker, 


zur Feier der großen Erfindung meines Ahnen Gut— 
tenberg Wohlgeboren haben? — Ich werde da= 
her ſchon nächften Dienſtag in Berlin ein Erin: 
nerungsfeſt der Erfindung der Druckerei mit Nach⸗ 
druck veranſtalten. Von jedem Zwange befreit, 
liefert meine Preſſe Alles, was den Geiſt erheitert, 
das Herz beſeligt, den Magen ſtarkt, und bei mei⸗ 
nem Feſte wird Niemandem ein Strich durch die 
Rechnung gemacht, bevor er ſie bezahlt hat. Meine 
ſaͤmmtlichen Herren Kollegen in und außer Deutſch⸗ 
land werden zur Theilnahme hiermit ergebenſt ein⸗ 
geladen. Freundſchaftlichen Gruß. 
N Louis Drucker.“ 
— 
g Stadt⸗Theater. 
Donnerſtag den 13. Februar: Lüge und Wahr: 
heit; Luſtſpiel in 4 Aufzügen von J. K. Hoheit der 
Prinzeſſin Amalie von Sachſen (Munuſcript). == 
(Gaſtrolle: Friederike — Demoiſelle Will mar, 
vom Theater zu Berlin.) Hierauf: Der t reiche 
‚Mann, oder: die Waſſerkur; Original-Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Aufzügen von Dr. Carl Töpfer. 


Bekanntmachung. N 
In der Poſener Zeitung vom 5ten Diet No. 30., 
Bekanntmachung des unterzeichneten ireftorii vom 
2. ej. 5 . r 
en 2) ein feines Roggenbrod, von 4½ Pfd. für 
ge der Sbckemee Mullad, Wronkerſir. 
. 2.“ zu leſen: „7 Pfund “. Dieſer Schreib⸗ 
fehler wird hiermit berichtigt, n f 
Poſen den 8. Februar 180. 
5 AS Direktor und 
egierungs⸗Rath v., M. 


Land rath, 
nut ol ij. 


Meine am 26ſten Januar 1840 vollzogene Ver⸗ 
un mit Fräulein Franziska v. Rofenberge 
Gruſzezyns ka au Saffen in Oftpreußen, beehre 
ich mich allen Bekannten und beſonders den Vers 
wandten meiner verſtorbenen Mutter, Unna The⸗ 
reſig Gräfin Radolinska, aus dem Haufe Behle 
(Bista) ganz gehorſamſt anzuzeigen. 

Beſtendorf in Oſtpreußen den 28. Januar 1840, 

v. Domhardt. 
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2 e 
Meinen verehrten Freunden und Kunden 


erlaube ich mir hierdurch anzuzeigen, daß 
vom ten Februar bis zum heutigen Tage 
meine ſaͤmmtlichen Boͤcke für dieſes Jahr 
verkauft worden ſind. 8 
Rudolph Baron von Lhttwiß 
> auf Simmenau. 
Simmenau bei Conſtadt in Schlefien den 
4. Februar 1840. a 
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Den Herren Rittergutsbeſitzern und einem ges 
ehrten Publikum des Grogberzogthums Poſen ma⸗ 
che ich hierdurch die ergebene Anzeige: daß ich ein 
reichhaltiges Kalkſtein-Lager entdeckt habe; der 
davon gebrannte Kalk übertrifft an Bindekraft allen 
bis jetzt gekannten Kalk, wofür ich garantire. Ich 
offerire die Tonne ohne Gefäß lranco Poſen am 
Bollwerk mit Einem Thaler acht Sgr. gegen baare 
Zahlung, und kann ich den Kalk nach Birnbaum, 
Zirke, Wronke und die Warthe aufwärts bis Poſen 
zur Abnahme am Waſſer ſtellen. Um recht viel 
geneigte Aufträge bittet 
g Koch, Rittergutsbeſitzer. 
Waitze bei Birnbaum den 10 Februar 1840. 


In Breslau ſteht, wegen Verſetzung einer ſehr acht⸗ 
baren Familie, ein Flügel aus der Leicht ſchen Fabrik 
zum Verkauf. Derſelbe ift von Polyrxander⸗Holz Aus 
ßerſt elegant gearbeitet, 6°; Octave breit, die Füße mit 
meſſingenen Rollen verſehen, und vorzüglich (hör 
nem ſtarken Ton. Das Nähere hieruͤber ertheilt 
auf frankirte Briefe der Muſiklehrer Lange in 
Breslau, Kloſterſtraße No. 4. 


Es wird in hieſiger Stadt Poſen oder in deren 

Umgebung eine Auberge (Gaſthof) zum iſten April 

d. J. zu pachten verlangt. Hierauf Reflektirende 

wollen ihre Adreſſen gefaͤlligſt unter den Buchſta⸗ 

ben C. R. bei dem Barbier Herrn Weiß, Jeſui⸗ 

tenſtraße No. 10., abgeben. ' | 
Poſen den 10. Februar 1840. 


Ein Knabe, der die Buchbinder⸗Profeſſion erler⸗ 
nen will, kann fi) melden Fiſcherei No, 21. bei 
n ri Kroſchel. 
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